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Dienſtag

den 4. Juli.

Werſeburger Kreis lakt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag-

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Am 6. und 7. Juli er. wird oberhalb Benndorf bis nach dem Gotthardtsteiche der Waſſerlauf der Geiſel,

V Reinigen derſelben, abgeleitet und auf den Wieſen aufgehalten. Die Räumung der Geiſel iſt von den dazu
erpflichteten an dieſen beiden Tagen gehörig zu bewirken

Wird nun die Räumung zur angegebenen Zeit von den dazu Verpflichteten nicht bewirkt, ſo muß ſolches
auf deren Koſten nachträglich ausgeführt werden.

Frankleben, den 27. Juni I882. Der Amtsvorsteher.
e
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Wochenſchau.
Deutſches Reich. Unſer Kaiſer erfreut

ſich in Ems des beſten Wohlſeins, trotz der viel
fach unfreundlichen Witterung wird die Kur
regelmäßig fortgeſetzt.

Der deutſche Kronprinz und ſeine er-
lauchte Gemahlin empfingen am Dienſtag den
Abgeſandten des Sultans, Drygalski Paſcha, in
ihrem Schloſſe zu Potsdam und nahmen hierbei
die dem hohen Paare vom türkiſchen Herrſcher
zum Geſchenk gemachten ſehr werthvollen Pferde
in Augenſchein. Am Donnerſtag begab ſich
Drygalski Paſcha mit ſeinem Begleiter Kiazim
Bey zum Kaiſer nach Ems, von wo beide Herren
in einigen Tagen nach Berlin zurückkehren wer-
den. Wie verlautet ſoll dieſe Miſſion auch einen
politiſchen Hintergrund haben.

Die Seſſion des Bundesrathes wird
in dieſen Tagen ihr Ende erreichen, der Wieder
zuſammentritt iſt vor Anfang October nicht zu
erwarten.

Das Entlaſſungsgeſuch des preu-
ßiſchen Finanzminiſters Bitter iſt, wie
zu erwarten war, vom König genehmigt und
hierbei dem zurückgetretenen Miniſter als Ausdruck
allerhöchſter Anerkennung für ſeine geleiſteten
Dienſte der Rothe Adler-Orden I. Klaſſe und
der Rang und Titel eines Staatsminiſters ver
liehen worden. Vor wenigen Tagen bereits ſoll
der Staatsſecretair im Reichsſchatzamte, Scholz,
das Patent der Ernennung zum Finanzminiſter
erhalten haben. Zu ſeinem Programm ſoll u.
A. die conſequente Fortführung der Eiſenbahn-
verſtaatlichung und die möglichſte Verminderung
der dem Staate aus den übernommenen Prioritäten
der bereits verſtaatlichten Bahnen obliegenden
Zinſenlaſt gehören.

Was die auswärtige Lage anbe-
langt, ſo hat dieſelbe in jüngſter Zeit wieder
eine Verſchärfung erfahren, für welche die kriege-
riſchen Vorbereitungen Englands zum Schutze
des SuezKanals ein deutliches Symptom ſind.
Ein bewaffnetes Vorgehen Englands in Egypten
würde nun allerdings im Widerſpruch zu dem
von der Botſchafter- Konferenz in Konſtantinopel
gefaßten Beſchluſſe ſtehen, wonach ſich alle Mächte
jedes iſolirten Vorgehens in Egypten währendder Dauer der Körſſererg enthalten wollen, aus-

genommen für den Fall, daß die Sicherheit der
europäiſchen Bevölkerung bedroht wäre. r
ſcheinlich betrachtet man aber im Londoner Ka-
binet den Suez-Kanal als gar nicht mehr zu
Egypten gehörig und folgert vielleicht hieraus,
daß eine militairiſche Beſetzung des Suez Kanals
nicht im Widerſpruch mit dem erwähnten Kon-
ferenzbeſchluſſe ſtehe. Die übrigen Kabinete wer
den indeſſen ſchwerlich die eigenthümliche geo-
alen che Auffaſſung der engliſchen Staatsmänner
theilen.

Oeſterreich-Angarn. Jn Ungarn hat
der Kampf zwiſchen Deutſchthum und Magyaren-
thum eine Verſchärfung erfahren, indem ſich jetzt
als Gegengewicht zum „Deutſchen Schulverein“ in
Peſt ein „Ungariſcher Schulverein“ gebildet hat.
Während aber der deutſche Schulverein der
Hauptſache nach nur beſtrebt iſt, die Deutſchen
in Oeſterreich-Ungarn ihrer Nationalität zu er-
halten und jeder Eroberungsverſuch unter frem-
den Volksthum ihm fremd iſt, iſt der Character
des ungariſchen Schulvereins ein weſentlich offen-
ſiver, denn die Satzungen des Vereins heben
ausdrücklich hervor, daß derſelbe die „Magyariſir-
ung auf geſellfchaftlichem Wege“ anſtreben ſoll,
womit alſo ſein Ziel, das Deutſchthum zu ver
nichten und in dem Magyarenthum aufgehen zu
laſſen, deutlich vor Augen liegt.

Frankreich. Die Veröffentlichung
des franzöſiſchen Gelbbuches hat einen
neuen großen Fleck auf den ohnehin ſchon lange
nicht mehr in ſeinem alten hellen Glanze ſtrah-
lenden Ruhmesſchilde Gambetta's geworfen. Die
im Gelbbuch über die egyptiſchen Angelegenheiten
enthaltenen Dokumente beweiſen unwiderlegbar
die Unfähigkeit Gambettas zur Durchführung
jeder größeren politiſchen Action und legen dar,
daß der ExDictator durch ſeine kopfloſe und
dilettantenhafte auswärtige Politik Frankreich in
Egypten einem „Abenteuer“ zuzuführen drohte,
deſſen gefährliche Folgen für die europäiſche
Stellung Frankreichs gar nicht abzuſehen waren.
Man darf nun wohl annehmen, daß Gambetta
nach all den Schlägen, welche er in letzter Zeit
erhalten hat und von denen die Enthüllungen
des Gelbbuches der empfindlichſte war, für einige
Zeit in das Dunkel des Privatlebens zurück-
treten werde, was für Frankreich wie für Eu-
ropa gewiß kein Verluſt wäre. Die Franzoſen
ſcheinen übrigens zu der Erkenntniß gekommen
zu ſein, welch' einen zweideutigen Allirten ſie in
England beſitzen würden, denn wie das Journal
„Paris“ wiſſen will, habe das franzöſiſche Ka-
binet die Aufforderung der engliſchen Regierung,
ſich an einer unverzüglichen gemeinſchaftlichen
Action mit England in Egypten zu betheiligen,
rundweg abgelehnt.

England. Die kriegeriſchen Vor-
kehrungen, welche England zur allge-
meinen Ueberraſchung getroffen hat und noch
fortſetzt, laſſen die vielgerühmte „Entente“ der
Mächte in der egyptiſchen Frage in einem ſehr
zweifelhaften Lichte erſcheinen. England glaubt
ſeine Jntereſſen am Suez-Canale durch irgend
einen Handſtreich der Egypter bedroht und wenn
z die Engländer in ihren Jntereſſen bedroht
ühlen oder glauben, pflegen ſie bekanntlich

energiſch vorzugehen, ohne viel nach dem euro-
päiſchen Concert zu fragen. Die engliſche Re-
gierung hat mit ihrer Abſicht, den Suez-Kanal

militairiſch zu beſetzen, die öffentliche Meinung
im Lande hinter ſich, denn von konſervativer
wie von liberaler Seite wird die Regierung zu
entſchiedenem Handeln aufgefordert. Vielleicht
wird ſich aber Herr Gladſtone doch noch einmal
beſinnen, ehe er ſich und das Land in ein Aben-
teuer ſtürzt, daß möglicherweiſe einen ganz an
dern Ausgang nehmen könnte, als man ſich
wahrſcheinlich an der Themſe träumen läßt.

Rußland. Die Veränderungen,
welche in der letzten Zeit in der Diplomatie wie
in verſchiedenen höheren Verwaltungspoſten Ruß-
lands ſtattgefunden haben, waren ſchon ſeit
längerer Zeit in Vorbereitung begriffen. Die
Neubeſetzung der ruſſiſchen Botſchafterpoſten in
Wien, London und Konſtantinopel wird auf die
perſönliche Jnitiative Herrn von Giers, des
Leiters der auswärtigen Politik Rußlands, beim
Czaren zurückgeführt; was die Veränderungen
in den höheren Verwaltungspoſten, namentlich
den Stellentauſch der Oberpolizeimeiſter von
Moskau und Petersburg anbelangt, ſo hat hierzu
anſcheinend die ſich wieder regende nihiliſtiſche
Agitation mit den Anſtoß gegeben.

Hrient. Der Zuſammentritt der
Botſchafter- Conferenz in Konſtan-
tinopel wird einſtweilen an der geſpannten
Lage in Egypten nicht das Geringſte zu ändern
vermögen, namentlich, ſo lange ſich die Pforte
nicht betheiligt. Die Mächte geben ſich zwar
alle Mühe, der Pforte zu beweiſen, wie ſchön,
wie gut und nützlich es wäre, wenn ſie der Kon
ferenz beitreten würde, doch trotz aller Bitten
will die türkiſche Regierung ſich noch nicht dazu
verſtehen, ihre Vertreter zu den Berathungen
der Botſchafter zu entſenden. Während dieſer
diplomatiſchen Hin und Herreden gährt es in
Egypten weiter, und wird aus Alexandrien ge-
meldet, daß ſich unter der dortigen Bevölkerung
drohende Symptome, ſowie neue beſonders ge
gen die Engländer gerichtete Bewegungen bemerk-
lich gemacht hätten, ſo daß das Militair ein
ſchreiten mußte.

Telegraphiſche Nachrichten.
Ems, 30. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer

empfing heute den Beſuch des Fürſten und der
Fürſtin von Neuwied und gab denſelben bei der
Abreiſe bis zum Bahnhof das Geleite. An der
kaiſerlichen Tafel nahmen Drigalski Paſcha und
Kiazim Bey Theil. Jm Laufe des Tages wurde
auch der Biſchof Korum von Trier von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer empfangen.

Kaſſel, 1. Juli. Prinzeſſin Heinrich der
Niederlande nebſt Gefolge iſt heute Nachmittag
zum Beſuche des Prinzen Karl hier eingetroffen.

MWünchen, 30. Juni. Die Kaiſerin von
Oeſterreich iſt heute Abend von Feldafing hier
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eingetroffen und ohne Aufenthalt nach Bad
Jſchl weitergereiſt.

Wien 1. Juli. Nach dem Fremdenblatt
hat geſtern unter dem Vorſitz des Kaiſers eine
gemeinſame Miniſterkonferenz ſtattgefunden und
bezüglich der Durchführung der Neuorganiſation
des Jnfanterie Truppenkörpers endgültige Be-
ſchlüſſe gefaßt.

Wien, 1. Juli. Die „Polit. Correſp.“
meldet: Zwiſchen Abtheilungen des 71. Regi-
ments und Bewaffneten fand bei Bjelinag am
26. Juni ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die Truppen
erbeuteten dabei 66 Pferde.

Paris 30. Juni. Die Commiſſion für
Vorberathung des Projectes, betreffend die Her
ſtellung eines Binnenmeeres in Tunis, iſt nahezu
einſtimmig gegen daſſelbe. Die Aufgabe des
ganzen Projectes gilt daher für gewiß.

Raris, 30. Juni. Wie der Temps wiſſen
will, würden einige Vorbereitungen getroffen,
um, wenn es nöthig werden ſollte, einige afrika-
niſche Regimenter nach Egypten zu transpor-tiren. Eine Depeſche elben Blattes aus
Alexandrien bezeichnet die dortigen Zuſtände als
ſehr unſicher. Man greife Herumſtreicher in den
Straßen auf, um ſie der Armee einzuverleiben.
Daß die Polizei an der Niedermetzelung der
Europäer am 11. Juni theilgenommen habe,
werde durch die Konſuln beſtätigt. Derwiſch
Paſcha habe zwar die Bevölkerung in einer
Proklamation aufgefordert, dem Khedive zu ge
horchen und ſich mit den Europäern zu ver-
tragen indeß werde doch eine auswärtige mili-
täriſche Aktion als unvermeidlich betrachtet.

Condon 30. Juni. Jn der Grafſchaft
Galway, in demſelben Bezirke, wo am 8. Juni
der Gutsbeſitzer Bourke ſammt dem ihn be-
gleitenden Dragoner-Korporal ermordet worden
iſt, wurde Donnerſtag Vormittag der Agent des
Marquis von Clanricarde und deſſen Diener
meuchlings erſchoſſen, während die Gattin des
Agenten unverletzt blieb. Jn Nähe von Belfaſt
wurde ein Böttcher, welcher eine kleine Meierei
bewirthſchaftete, von zwei Männern überfallen
und ihm der Kopf mit der Senſe geſpalten;
ſein Diener wurde ſchwer verwundet. Die
Rüſtungen für eine eventuelle Expedition nach
Egypten werden fortgeſetzt. Man erwartet die
Mobilmachung der Armeereſerven behufs Komp-
lettirung der Linien Regimenter. Die Stärke
des Expeditionskorps wird auf 25,000 Mann
berechnet. Mehrere Freiwilligenkorps haben ſich
zum Garniſondienſt erboten. Die Garde erhielt
vornehmlich den Befehl, ſich für Einſchiffung
bereit zu halten. Die Panzerfregatte Orion
erhielt den Befehl, am Sonnabend von Chatham
nach dem Mittelmeer auszulaufen.
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London 1. Juli. Das Arſenal von
Woolwich hat geſtern Abend Zefehl erhalten
innerhalß 24 Stunden einen vollſtändig
ausgerüſteten Artilleriepark, darunter 30
Stück ſchwere Belagerungsgeſchütze und 42
Geſchütze leichteren Kalibers in Bereitſchaft
zu ſetzen.Tondon, 1. Juli. Die geſtern Nachmittag

eröffnete Sitzung des Unterhauſes dauerte heute
Vormittag 10 Uhr noch ununterbrochen fort,
gegen Parnell und 15 andere iriſche Deputirte
wurde vom Sprecher im Laufe der Sitzung
wegen Obſtruktion die Suspenſion ausgeſprochen.

London 1. Juli. Wie das Reuterſche
Bureau meldet, ſind Vorkehrungen getroffen
worden, um im Nothfalle 10,000 Mann der in
Jndien ſtehenden Truppen nach Egypten zu
ſenden. Ein Drittel würden engliſche, zwei
Drittel eingeborene Truppen ſein.

London, 1. Juli. Unterhaus. Gegen 7
Uhr wurde in Folge erneuter Obſtruction von
Seiten iriſcher Deputirter noch gegen 9 andere
Mitglieder der Homeruler-Partei auf den Antrag
Gladſtones unter großer Bewegung des Hauſes
die Suspenſion ausgeſprochen. Jm weiteren Ver
laufe der Sitzung wurden ſodann ſämmtliche
Artikel der iriſchen Zwangsbill bis zum Artikel
30 angenommen. Die Annahme des Artikel 30,
welcher die Dauer der Bill betrifft, erfolgte mit
69 gegen 6 Stimmen. Um 8 Uhr Abends ver-
tagte ſich ſchließlich das Haus, nachdem die Sitzung
32 Stunden gedauert hatte.

St. Petersburg 1. Juli. Anläßlich des
bekannten Artikels der République francçaiſe
wiederholte das Journal de St. Peétersbourg
die Erklärung, daß, ſo lange die Konferenz ver
einigt bleibe, keine Macht eine Landung von
Truppen in Egypten vornehmen werde, den Fall

Fernbleiben der Pforte von der Konferenz und
trotz der formellen Verſicherungen, daß die Kon-
ferenz die Jntereſſen der Türkei nicht präjudi-
ziren werde, müſſe die Pforte doch dabei bleiben,
zu thun, was ihre Jntereſſen gebieten werden,
und werde auch keinen Moment zögern, dement-
ſprechend zu handeln.

Waſhington, 30. Juni. Der Mörder des
Präſidenten Garfield, Guiteau, iſt heute Mittag
vor Uhr hingerichtet worden der Tod erfolgte
ofort.

Kairo, 30. Juni, Abends. Gerüchtweiſe
verlautet, Arabi Paſcha hätte ſich entſchieden,
nach Konſtantinopel zu gehen, und bereite eine
Proklamation an die Armee vor, in welcher der
ſelben auseinandergeſetzt werden ſolle, daß er nach
Konſtantinopel gehe, um dem Sultan für die ihm
zu Theil gewordenen Auszeichnungen zu danken.

Kairo, 1. Juli. Da das engliſche Ge
ſchwader geſtern Manöver ausgeführt und die
kleinen Kriegsſchiffe ſich dabei außerhalb des
Hafens begeben hatten, beklagte ſich Arabi Paſcha
bei Derwiſch Paſcha hierüber und wies darauf
hin, daß auf Befehl des Sultans die Errichtung
von Erdwerken ſiſtirt worden. Er beantragte,
daß ein egyptiſcher Contre-Admiral an Bord des
engliſchen Admiralſchiffes geſendet werde, um
Aufſchlüſſe über die Schiffsbewegungen zu ver-
langen. Alle Miniſter werden heute Abend
hier erwartet. Blum Paſcha iſt geſtern Abend
hier angekommen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 1. Juli.

Dienſtag findet im Tivoli ein einmaliges
ausgenommen, wo für das Leben ihrer Staats
Angehörigen Gefahr entſtehe.

Petersburg, 2. Juli. Durch einen Bauer
wurden angeblich vor vierzehn Tagen der Polizei
die Mittheilungen gemacht, daß die Revolutions-
partei einen neuen Anſchlag auf das Leben des
Czaren und zwar auf dem Wege zwiſchen Peterhof
und Kraßnoje Sſelo geplant habe, wohin ſich der
Kaiſer bei dem Beſuch des Lagers zu Wagen zu
begeben pflegt. Sofortige Nachforſchungen ſollen
die Angaben des Bauern beſtätigt haben.

Konſtantinopel 30. Juni. Die vierte
Sitzung der Konferenz hat geſtern Abend ſtatt
gefunden, die nächſte Sitzung iſt auf den Sonn-
tag anberaumt. Ueber die Berathungen wird
fortgeſetzt das ſtrengſte Stillſchweigen beobachtet.

Konſtantinopel 2. Juli. Das halboffi-
zielle Journal Vakit ſchreibt: Ungeachtet des
einmüthigen Bedauerns der Botſchafter über das

Concert der von früher noch im beſten Andenken
ſtehenden Tyroler SängerTruppe Hans Lech-
ner aus dem Jnnthale ſtatt. Die wirklich vor-
züglichen Leiſtungen dieſer Geſellſchaft, verbunden
mit einem ſtets anregend wirkenden vortrefflichen
Humor bedürfen, als von früher noch ſehr wohl-
bekannt, keines beſonderen Hinweiſes, dagegen
dürfte es wohl für Viele von Jntereſſe ſein,
daß dieſe Truppe ſoeben von einer 18 monat-
lichen Tourné aus Amerika mit vielfachen Aus
zeichnungen zurückkehrt.

F Die Königlichen Eiſenbahn Directionen
ſind ermächtigt worden, während der diesjährigen
Sommerferien den in die Ferien- Kolonien
zu ſendenden Kindern und deren Begleitern bei
der Hin und Rückfahrt die Fahrt in dritter
Wagenklaſſe zum Preiſe der Militärbillets gegen
Vorzeigung einer Beſcheinigung des betreffenden
Comités zu geſtatten.

Anna BPoleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
Heinrich ſchaute bei dieſer Nachricht betroffen

drein und ſagte dann
„Unſern herzlichen Dank für dieſe Botſchaft,

lieber Lord. Hoffentlich wird Alles für unſere
Gemahlin gnädig vorübergehen und der Himmel
uns und England den lang erſehnten Thron-
folger ſchenken

„Gott gebe es!“ erwiderte Lord Chamber-
lain und langſam legte der Jagdzug den Reſt
des Weges nach Schloß Windſor zurück, während
König Heinrich in eifrigem, halblautem Geſpräch
mit Lord Chamberlain begriffen war, ſich wieder
holt eifrigſt nach dem Befinden ſeiner damals
noch heißgeliebten Gemahlin Anna erkundigte
und den Lord über die Gutachten der Leib-
ärzte befragte.

Vor dem Schloſſe angekommen, ſtiegen alle
von den Pferden und übergaben dieſe zum

alten den herbeigeeilten Dienern, denn kein
ferdegetrappel im Schloßhofe ſollte jetzt die

Königin in ihren ſchweren Stunden beängſtigen
oder ihr läſtig fallen.

Der König, Lord Caffolk, Lord Chamberlain
und die übrigen zu ſeiner nächſten Umgebung

ehörigen Perſonen begaben ſich darauf eiligen
chrittes in das Schloß, während die übrigen

Herren, welche meiſtentheils nur dem Könige das
Geleit gegeben hatten, vor dem Schloſſe war
teten, um ſobald als möglich die frohe Botſchaft
von der glücklichen Entbindung der Königin zu

erfahren und die Nachricht gleich mit auf ihre
heimathlichen Schlöſſer und in das Land zu
bringen.

König Heinrich begab ſich direkt nach den
Gemächern, wo ſich die Königin befand. Aber
er durfte ſeine Gemahlin noch nicht ſehen, die
Entbindung war noch nicht vorüber die Leib
ärzte und dienſtthuenden Hofdamen gaben dem
Könige nur tröſtende Auskünfte und Heinrich,
der für das Leben von Mutter und Kind fürchtete,
ſchritt in bangen Erwartungen nach ſeinen eigenen
Gemächern, wohin ihm ſobald als thunlichſt
Nachrichten über die Entbindung und das
Befinden der Königin gebracht werden ſollten.

Dort verrann für Heinrich noch eine un
ruhrige, qualvolle halbe Stunde, während welcher
er wohl hundert Mal all' das Glück oder
Unglück in bangen Gedanken durchwog, was
ihm der heutige Tag bringen konnte.

Dann kamen endlich in fliegender Haſt
der Schloßhauptmann Lord Chamberlain, Lord
Caffolk, ein Leibarzt und einige Hofdamen in
das Zimmer geeilt, um ihn von ſeinen bangen
Erwartungen zu befreien.

Lord Chamberlain ſagte mit feierlicher
Stimme„Der Himmel iſt unſerem königlichen Hauſe
gnädig geweſen. Jhre Majeſtät unſere aller
gnädigſte Königin iſt glücklich von einer geſunden
und wohlgebildeten Prinzeſſin entbunden worden.
Es lebe die neugeborene Prinzeſſin und unſer
ganzes königliches Haus

Die bei den erſten Worten Lord Chamber-
lain's vor erwartungsvoller Freude ſtrahlenden

Züge König Heinrichs hatten ſich indeſſen bei
den Worten „Prinzeſſin“ merklich verdüſtert.
Heinrich ſagte zunächſt keine Silbe, er konnte ſich
gar nicht mit dem Gedanken verſöhnen, daß ihm,
nachdem er in der langjährigen Ehe mit ſeiner
erſten Gemahlin Katharina von Aragonien auch
nur eine Tochter gehabt hatte, jetzt in ſeiner
Ehe mit Anna Boleyn wieder eine Tochter und
nicht der ſeit vielen Jahren erſehnte Sohn ge
boren ſein ſollte.

Endlich löſte ſich des Königs Zunge, aber
nicht zu Worten der Freude und Genugthuung,
ſondern zu denen des Unmuthes und der Bitterkeit.

„Ew. Lordſchaft ſind ein alter Unglücks-
rabe“, ſagte der König düſter zu dem erſchrocke
nen Lord Chamberlain. „Jhr bringt mir nur
Nachrichten, daß mir Töchter geboren ſind. Jch
will aber auch einen Sohn, einen Thronfolger,
einen König für England haben! Soll mir dasGlück verſchloſſen in was jeder Bauersmann

im Lande hat, einen Sohn zu beſitzen Unglück-
ſelige Zuſtände, wenn man als König von Eng-
land von einem lächerlichen Schickſal zum Narren
gehalten wird!“

Lord Chamberlain ſagte nach einer Pauſe
in großem Gleichmuth:

„Geſtatten Majeſtät Jhrem unterthänigſten
Diener zu ſagen, daß man Gott für Alles danken
muß, was er uns ſchenkt und Majeſtät können
auch an der Tochter viele und große Freude er
leben. Die Prinzeſſin iſt geſund und ihre er-
lauchte Mutter bereits ſo kräftig, daß ſie ihren
gnädigen Gemahl empfangen kann.“

(Fortſetzung folgt.)
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Die Vorarbeiten für Maßnahmen zur

Fürſorge für die Hinterbliebenen der-
jenigen Lehrer an den höheren Unterrichts
anſtalten, auf welche die Beſtimmungen des Ge
ſetzes vom 20. Mai d. J. nicht Anwendung fin-
den, und welche durch die von ihnen bekleideten
Lehrerſtellen nicht Mitglieder der Elementarlehrer-
Wittwen und Waiſenkaſſen des betreffenden
Bezirkes ſind, befinden ſich bereits auf Anordnung
des Reſſortminiſters im Gange. Vor der Hand
haben die Schulbehörden ſtatiſtiſche Nachweiſun-

en über die Penſionsverhältniſſe der gedachten
ittwen und Waiſen aufzuſtellen.

Der Miniſter des Jnnern hat mittelſt
Rundſchreibens die Oberpräſidenten erſucht, ihm
bis gegen Ende Auguſt gutachtlich darüber zu
berichten, ob die Ausdehnung der Novelle vom
31. März d. J. zum Penſionsgeſetz von 1872
auf Gemeindebeamte im Wege der Geſetzgebung
herbeizuführen ſei, zuvor aber Kenntniß zu neh-
men, ob insbeſondere in größeren Städten ſich
ſolche Wünſche äußern und ob etwa auf Grund
von Gemeindebeſchlüſſen bei Neuanſtellungen jene
Penſionsgrundſätze bereits ganz oder theilweiſe
zur Anwendung gekommen ſeien.

F Jn der preußiſchen Klaſſenlotte-
rie ſteht der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wieder, wahr
ſcheinlich ſchon für die neue Ziehung, eine
Aenderung, und zwar nicht im Preiſe, wohl aber
in der Berechnung der einzelnen Klaſſen bevor.
Während nämlich nach Einführung der erhöhten
Preiſe die Summe von 42 Mark für das Viertel-
loos in verſchiedenen Abſtufungen, und zwar für
die erſte Klaſſe mit 9,87, für die zweite und
dritte Klaſſe mit je 9,66 und für die vierte
Klaſſe mit 12,50 Mark bezahlt wurde, ſoll in
Zukunft ein einheitlicher Preis für jede der vier
Klaſſen eingeführt und der Preis von 10,50
Mark jedesmal pro Klaſſe bezahlt werden. Daß
die Berechnung mit einzelnen Pfennigen ſowohl
für die kontrollirenden Beamten als auch für
das Publikum mit mancherlei Umſtänden ver-
bunden war und daher eine diesbezügliche Aender-
ung ſehr am Platze iſt, liegt auf der Hand.

Der Auftrag zur Anfertigung der gene-
rellen Vorarbeiten für Eiſenbahnen
untergeordneter Bedeutung 1) von
Naumburg a. S. über Freyburg, Laucha und
Nebra nach Artern, 2) von Merſeburg durch
das Geiſelthal nach Mücheln iſt der Königlichen
Eiſenbahn Direction zu Erfurt ertheilt worden.

Zu Feldarbeiten, Bauten c. werden, da
momentan die Arbeit dringend iſt, mehrfach
ſchulpflichtige Kinder benutzt. Die Ver-
werthung derſelben zu obigen Zwecken iſt jedoch
nur in der ſchulfreien Zeit geſtattet. Um
Zuwiderhandlungen vorzubeugen, weiſen wir
darauf hin, daß die Lehrer, falls ein Kind zu
Arbeitszwecken die Schule verſäumt, gehalten
ſind, die Arbeitgeber bei der Behörde
zur Beſtrafung anzuzeigen.

Die Direction der ProvinzialStädte-
euerSocietät der Provinz Sachſen hat der
tadtgemeinde zu Stendal eine Beihülfe von

250 Mark zu Neubeſchaffungen und Repara-
turen von Feuerlöſchgeräthen bewilligt.

Dem auch in unſerer Gegend nicht unbe
kannten Bandwurmdoctor Mohrmann in Noſſen
haben die preußiſchen Miniſterien des Cultus,
des Jnnern und des Handels mitgetheilt, daß
ihm zur Ausübung der Heilkunde im Umher-
ziehen ein Legitimations- und Gewerbeſchein
nicht ertheilt werden kann und daß mit Rück-
ſicht auf die gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen
Unterſuchungen wegen HauſirgewerbeUeber-
tretung die Behörden angewieſen ſind, in Zu-
kunft derartige Unterſuchungen nicht zu bean-
tragen. Die bereits erkannten Geldſtrafen ſind
ihm im Gnadenwege erlaſſen worden. Das

iesbadener Lebensmittel-Unterſuchungsamt er-
läßt gegen denſelben folgende Bekanntmachung,
deren allgemeine Verbreitung ſicherlich im Jnter-
eſſe des Publikums liegt. „Richard Mohrmann

er 7e s z rn
aus Noſſen in Sachſen iſt ſeines Handwerks
Uhrmacher und war unmittelbar vor Ausübung
ſeines jetzigen Berufs Gehilfe eines Photographen.
Das von demſelben verordnete Mittel iſt in
ſeinem Hauptbeſtandtheile ein Extract der Gra-
natwurzel. Daſſelbe wird in der Apotheke in
Noſſen zubereitet. Der Verkauf und Verſandt
der Mittel geſchieht jetzt nur durch die Apotheke
in Noſſen und wird dafür eine Nachnahme von
6 bis 15 Mark erhoben. Da der wahre Werth
der Arzneimittel, die übrigens nicht zu den
Hausmitteln zu rechnen ſind, ſondern wirkliche
Arzneiformen repräſentiren, nur Mark 1,20 be
trägt, ſo warnt obige Stelle vor dieſem Schwindel.“

Köſen. Die letzte Nummer der Kurliſte
führt 224 Parteien mit 572 Perſonen auf.

Zwickau. Auf der hieſigen Vogelwieſe
wird in einer großen Schaubude ein großes
dreſſirtes Krokodil gezeigt und demſelben, um
deſſen ſcharfes Gebiß ſehen zu laſſen und zu
zeigen, daß das Thier nicht beiße, gewöhnlich
ein Stück Holz quer in den Rachen gelegt.
Ausnahmsweiſe unternahm es jedoch geſtern die
Ehefrau des bei der Schaubude angeſtellten
Recommandeurs, ihren Kopf in den Rachen des
Krokodils zu ſtecken. Das Thier biß zur Abwechs
lung einmal zu und hielt den Kopf der Frau
feſt. Zweifellos war letztere verloren, wenn
nicht die vorhandenen Wärter ihr ſchleunigſt
zu Hilfe gekommen wären und ſie aus den
Zähnen des Thieres befreit hatten. Die Ver-
letzungen der Frau ſind glücklicherweiſe nicht
lebensgefährlich.

Vermiſchtes.F Laut Telegramm ſind die Ham-
burger Poſtdampfſchiffe: „Leſſing'“,
am 14. Juni von Hamburg und am 17. Juni
von Havre, am 28. Juni 6 Uhr Nachmittags
und „Vandalia“, am 11. Juni von Hamburg
direct expedirt, am 27. Juni 1 Uhr Morgens
in Newyork angekommen „Suevia“, äm 15.
Juni, „Friſia“, am 17. Juni von Newyork,
beide am 29. Juni in Hamburg eingetroffen;
„Rhenania“, am 7. Juni von Hamburg, am
25. Juni in St. Thomas eingetroffen; „Bo-
ruſſia“, von Weſtindien, am 28. Juni von
Havre nach Hamburg weitergegangen; „Thu-
ringia“ am 24. Juni von St. Thomas nach
Hamburg abgegangen; „Paranagua“, rück-
kehrend von Braſilien, am 28. Juni in St.
Vincent angekommen „Santos“, am 27. Juni
von Hamburg in Bahia angekommen; „Ham-
burg“, am 24. Juni von Bahia nach Hamburg
abgegangen; „Bahia“, von Braſilien nach
Hamburg, am 27. Juni in Liſſabon angekommen.

Eine Muſterehe. Das ſche Ehe-
paar iſt ein Muſter. Es theilt ſich in alles, auch
in das ſchöne fromme Gellertſche Lied. Sie
nimmt den erſten Theil auf ſich: „Genieße, was
Dir Gott beſchieden.“ Er den zweiten Theil:
„Entbehre gern, was Du nicht haſt.“ So wallen
ſie friedlich durchs Leben.

Die Sicherheit des Reiſens auf
den Eiſenbahnen iſt weit größer als man ge-
wöhnlich annimmt. Wenn dieſelbe Anzahl von
Menſchen mittels Pferde und Wagen befördert
werden müßte, ſo würden 10--20 mal mehr
Perſonen verunglücken. Ein franzöſiſches Blatt,
„Le Génie civil“, hat neuerdings herausge-
rechnet, daß ein Reiſender, um ganz ſicher umzu-
kommen, auf den franzöſiſchen Eiſenbahnen 1
Milliarde 600 Millionen Kilometer zurücklegen
müßte. Dieſe Strecke entſpricht etwa 20,000
mal dem Erdumfang, und ein Schnellzug würde
zur Zurücklegung derſelben 3044 Jahre ver-
brauchen. Dabei ſtehen bekanntlich die fran-
zöſiſchen Bahnen den deutſchen in Bezug auf
Betriebsſicherheit weit nach.

Stil-Unkraut.
des ſüdöſtlichen Holſteins lieſt man: „Wie einſt
die egyptiſchen Fröſche in die Kammern, Milch-
keller, Butterfäſſer, Backtröge, Betten c. krochen,
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Jn einer Zeitung

ſo daß die MumienOnkel ſich nicht vor ihnen
verbergen konnten und vor Unſicherheit faſt ver
gehen mußten, ſo ähnlich ergeht es unſerem Ge
ſchlechte mit den Hauſtrern. Auch vor ihnen iſt
kein Verbergen, kein Entrinnen, und würde man
auf Flügeln der Morgenröthe in den Schornſtein
kriechen, dieſe Menſchen würden an den Feuer
n treten und warten, vielleicht ſogar nach
lettern!“

Die r haben nirgends in der Welt eine ſo ungenirte Faſſung
wie in Amerika. Hier ein Pröbchen davon aus
dem „Valley Herold“, einem Lokalblatt in Carder
Wouht

„Mary Lindner iſt nicht verheirathet. Jrgend
Jemand, der ſie haben will, kann ſie haben, wenn
ſie damit zufrieden iſt. Waconia, den 23. Mai
1882. George Fiſcher.

Ein Theater ohne Hervorrufe verdient
jedenfalls als Merkwürdigkeit erwähnt zu werden.
Jm Kaſſeler Hoftheater hat die Jndendanz das
Aufziehen des Vorhanges beim Hervorrufen der
Künſtler verboten, und da Letztere ſich weigern,
vor dem Vorhang zu erſcheinen, ſo giebt es dort
bis auf Weiteres überhaupt keine Hervorrufe
mehr. Man darf darauf geſpannt ſein, wie
dieſer Krieg zwiſchen Jntendanz und Künſtler-
perſonal enden wird.

Auch ein Stand. Einer Berlinerin
fiel jüngſt in einem Badeort eine Dame auf,
welche ein wenig überladen gekleidet war, und
deren Geſicht ihr recht bekannt erſchien. Schließ
lich, als bei der Table d'hote die Fremde ihren
Nachbar bat, ihr einmal die „Atoffeln“ zu
reichen, entſann ſie ſich, es ſei die Gemüſehänd-
lerin vom Gendarmenmarkt, welche ihr die Ge-
müſe zu liefern pflegte. Wie aber hatte die
reiche Hökerin die Rubriken im Fremdenbuch
ausgefüllt? Name: Schulze, Stand: Gen-
darmenmarkt.

Jn Wien wurde am Johannistage,
der als Geburtstag Gutenberg's gilt, die 400jäh-
rige Jubelfeier der Einführung der Buchdrucker
kunſt begangen.

Jn dem Hoffmannſſchen Senſa-
tionsprozeſſe zu Wien verurtheilte der
Gerichtshof den wegen Betrugs angeklagten viel-
beregten Hochſtapler Karl Hoffmann auf Grund
des ſämmtliche Schuldfragen bejahenden Wahr

der Geſchworenen zu 7 jährigen ſchweren
erker.

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 1. Juni 1882.
Station Merſeburg.

1. Abfahrten nach Halle:
4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl. (Schlafwagen.)
6.51 Perſonenzug, I. IV. Kl.
10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl-

*4.56 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug, I. u. II. Kl. (Reſtaurations

Salonwagen.)
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

2. Abfahrten nach Thüringen
6.10 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schnellzug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
11.59 Vorm. Schnellzug I. II. Kl. (Reſtaurations

Salonwagen.)
2.17 Nachm. Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11.20 Abends Schnellzug, I. u. II. Kl. (Schlafwagen.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf.
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4.2 u. 6.40 früb,

10.1 Vorm., 12.46, 4.42 Nachm., 5.2 Nachm.
8.32 u. 10. 19 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz: 7 früh 12.32
u. 4.30 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Die 11.59. Vorm. und 11.20 Abends abgehenden

Schnellzüge halten in Köſen.

Backhaus- Verpachtung.
Das zu Niederelobiegu den l. October er. pachtlos werdende

Gemeindebackhaus ſoll
Sonnabend, den 15. Juli er.,

Nachmittags 1 Uhr
in dem Lange'ſchen Gaſtlocale auf drei hintereinander folgende Jahre
verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Niederclobicau, den 2. Juli 1882.
Die Ortsbehörde.

Niederelobicau ſoll

im Termine.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige Hartobſt- und Pflaumenanhang der Gemeinde

Montag, d. 10. Juli ecr., Nachmittags 2 Uhr,
in dem Lange'ſchen Gaſtlocale öffentlich verpachtet werden. Bedingungen

Niederclobicau, den 2. Juli 1882.
Der Ortsvorſtand.
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Pferde-Auection in Merſeburg.
Mittwoch den 5. Juli er. Vorm. 11 Uhr, ſollen im Gehöfte

des verſtorb. Herrn Zimmermeiſter Querfurth hier, an der Lauchſtädter
Straße, Wirthſchaftsaufgabe halber 2 gute, 5 und 6 Jahr alte,
ſchwere braune Arbeitspferde meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden. Gleichzeitig ſoll eine im Grundſtück befindliche Scheune mit
verpachtet werden.

Merſeburg den 28. Juni 1882.
Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſar u. Ger. Taxator.

Rulſchwagen- Auction.
Mittwoch, den 5. Juli er., Vormittags 10 Uhr, ſoll

im Gaſthofe zur Linde hierſ. ein halbverdeckter Kutſch-
wagen meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.Commiſſar.

Civoli-Sommer-Theaker.
Dienſtag, den 4. Juli

einmaliges Concertder aus den Vereinigt. Staaten von Amerika zurückgekehrten

Tyroler National-Sänger- Geſellſchaft
Hans Lechneraus dem Jnnthale,

beſtehend aus vier Damen und zwei Herren.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Billets zu 40 Pfg. ſind vorher bei

Herrn A. Wieſe zu haben.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein
optiſch-mechaniſches Geſchäft vom 1. Juli ab nach der

Burgstrasse I8 (Stadt-Apotheke)
verlegt habe.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen beſten
Dank ausſprechend, bitte ich zugleich um ihr weiteres werthge-
ſchätztes Wohlwollen bei Bedarf meiner Artikel und werde ich
ſtets bemüht bleiben bei billigſten Preiſen das Beſte und Reellſte

zu liefern. HochachtungsvollI

optiſch-mechaniſch. Jnſtitut.

18. Burgſtraße 1I8.
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S Naturweine sind keine gleichmässig menschlichen Fabri-
S e Kate, sonderr. Produkte der selbst schatſfenden Natur, dem- S

J nach wie diese selbst, nicht immer gleich in Farbe oder W. S
S Gesehmack, stets aber gesünder und besser in ihrem primitiren S
F und natürlichen Zustand, als verbesserte, gegypste, mundrecht S J

oder wer weiss womit kristallschöon gemachte Weine. WSeit 1876 20 Central-Geschäfte nebst eigenen Weinstuben (billige W.
Küche, Weine per Liter ohne Preisaufschlag) und 210 Filialen in

Deutschland. SNeue Filialen werden stets gern vergeben.
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vereideter COdemiker der Königl. Geriebte und des Polizei Präsidäi zu Berlin gesagt hbat:
„molche primtiren Welne SüdfrankKreichs (wie dte Ihbrigen) sind wir in Deatschland

nicht gewöhbat. Va Begt auch wahracheintiech das Danziger Versehen an der für den
Chemiker zur Zeit voch Kenntnies reiner eüdfranzösischer Weine,
die wie dte Ehrigen VFeredeliung erfahren haben““, welche Worte

mein Stolz und die beste Betoh nung meines Bestrebens ind und bleiben
werden in mit meinem eſgenem vervochlossenen und

Literfiasehen ſowie Maagriete Preis-Coarante ind zu haden in meinen
obenetebend vergaiehaetesn Oentralgeschäten, owie aach in meiner

Niederlage

Merseburg bei C. L. Zimmermann.

Extrafahrten nach Frankfurt a M.

und Baſel.
Am 8. und 15. Juli d. J. werden von Berlin und Leipzig

Extranach Frankfurt al M. und Baſel via Eiſenach
eſahren.

Zu denſelben kommen Hin und Retourbillets zu bedeutend er-
mäßigten Preiſen mit 35tägiger Gültigkeit bei unſeren Stationen
Leipzig, Halle, Erfurt und Eiſenach, ſowie Zugangsbillets mit gleicher
Gültigkeitedauer von unſeren anderen größeren Stationen zur Ausgabe.

Näheres iſt ſ. 3. durch Placate und bei unſeren Billetexpeditionen zu
erfahren.

Erfurt, den 26. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

J. Schönliecht.
Merſeburg, Bankgeſchäft,

empfiehlt ſich zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechseln, Gewährung von Dar-
lehnen, Besorgung von Couponbogen, Annahme
von Depöt-Geldern, ſowie zur Ausführung aller
einschlägigen Geschäfte unter Zusicherung

billigster und promptester Bedienung.

IE verarbeitet,. Puder-Cacao's ab-

leicht verdaulich. Chocoladen
I mit 5 und 10 Sago-Zusatz per S
z Marke »Rein Cacao und Zucker« von

A. 1.60 ab.

Unsere Kaiser- Chocolade (per Ko
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G eS ao S gMeine ehemigeh reinen Xaturweine, von denen der Herr Dr. Bis choftf,

HausVerkauf.
Ein Hausgrundſtück in der

beſten Geſchäftslage einer
thüring. Garniſonſtadt von
ea. 20,000 Einw., ſehr gut
für Bäckerei u. für Colonial-
waarengeſchäft paſſend, iſt
bei einer Anzahl. von 6060
bis 8000 M. für 42,000 M.
zu verkauf., Mietherträgniß
jährlich 2800 M. Gefäll.
Off. unter U. C. 478 an
Haasenstein G Vogker,
Halle a/S.

Ein Leefeld'ſches, faſt neues

Butterfafz
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen

Unteraltenburg 22.
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Nur die besten Sorten werden

olut rein und sehalenfrei, daher

K. von M. 1.25 ab mit Garantie-

Di- Originalverpackung trägt die Ver-
kaufspreise. z

M. 5) ist das Beste, was in Choco-
lade gefertigt werden Kann.
Dépöt-Schilder Kennreichnen die Voer-
kaufsstellen, woseldst auch wissenschaft-
liche Abhandlungen über den Nährwerth
des Cacao erhültlich.
Köln. Gebr. Stollhwerck,

Kais., Kgl., Crossh. &e, Hoflieferanten.

Johannisſtraße Nr. 13 iſt
die obere Etage, beſtehend aus 2
Stuben, 3 Kammern und ſonſtigem
Zubehör ſofort zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Wohnungs- Anzeige.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich

meine Wohnung von Unteraltenburg
Nr. 34 nach Breiteſtraße 18
(alte Poſt) Gleichzeitig empfehle
ich mich zur Anfertigung aller vor-
kommenden Holzdrechslerarbei-
ten, auch nach Zeichnung, unter
Zuſicherung prompteſter u.
billigſter Bedienung.

Hochachtungsvoll

RKüchesk,
Drechsler.

LogisVermiethung.
Das herrſchaftliche Logis, Unter

altenburg 43, iſt mit ſämmt-
lichem Zubehör veränderungshalber
ſofort zu vermiethen und 1. Octo-
ber zu beziehen. Auf Wunſch mit
Pferdeſtall.

Logis-Vermiethung.
Markt 2 iſt die erſte Etage

zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen. J. E. Artus.
Ein Logis zu vermiethen und

1. October zu beziehen
Vorwerk 13.

Eine Wohnung
iſt zu vermiethen

Neumarkt Nr. 55.

Für mein Haus in der Hälterſtraße
ſuche ich einen rechtſchaffenen und zu
verläſſigen

I

Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Hausmädchen geſucht, zum 15.
Auguſt, ſpäteſtens 1. September von

Frau Verwalt. Direktor Nobbe.
Ein tüchtiges Hausmädchen

oder eine Aufwartefrau für den
anzen Tag wird geſuchtHalleſche Straße 17.

Der Oebſter Auguſt Herold
wird gebeten ſeinen Wohnort an
zugeben.

C. Wunder in Erfurt.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 152.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






